
Groß Düngen (r). Das kann sich sehen
lassen: dreimal die Note „ausgezeich-
net“, zweimal das Prädikat „Turnfest-
sieger“ und dazu den höchsten Titel im
Wettbewerb „Internationaler Deutscher
Turnfestmeister“ im Fachgebiet Musik.
Mit dieser Bilanz ist der Turnerspiel-
mannszug Groß Düngen vom Internatio-
nalen Deutschen Turnfest in Berlin zu-
rückgekehrt.
Dass die Musiker überhaupt am Fest-

zug als eigenständiges Orchester teil-
nehmen und sogar die Festzugspitze bil-
den durften, war schon eine Auszeich-
nung an sich. Denn die Anzahl der Or-
chester war begrenzt, nicht jeder Musik-
verein wurde zugelassen. Für die Spiel-
leute aus Groß Düngen war es etwas
ganz Besonderes, auf der Straße des 17.
Juni von der Siegessäule bis zum Bran-
denburger Tor vorneweg zu marschieren
und Shows präsentieren zu können. So-
gar in der Tagesschau war der Auftritt
der Groß Düngener kurz zu sehen.
Auch beim späteren Wertungsmusi-

zieren im Fontane-Haus blieb der Spiel-
mannszug in der Erfolgsspur. Dort
spielten zunächst die Konzertgruppe
und die Drumband. Die Schlagzeuger
hatten zwei rockige Stücke eingeübt
und diese perfekt vorgeführt. Das Diri-
gat hatte Juliane Begemann, die Schlag-
zeuger waren Bernd Hohmann, Stephan
Eckert, Janos Jablonski, Michael Nie-

meyer, Björn Post, Björn Schulz, Gabi
Eckert, Christine Koch, Sina Gerling
und Vivien Leifholz. An den Mallets
spielten Steffi Bonnke und Sabine Bene-
dik. Für die Vorträge gab es die höchste
Note „ausgezeichnet“ und den Titel
„Turnfestsieger“ in der Kategorie
Drumband.
Die Konzertflötengruppe, bestehend

aus Tobias Lempfer, Biggi Kurzhals und
Jan Mons, trug ein Flötentrio aus der
Oberstufe vor. Sie erhielten für dieses
virtuos vorgetragene Stück ebenfalls die
Höchstnote „ausgezeichnet“.
Der Tag darauf gehörte dem großen

Orchester. In der Oberstufe wurden die
Kompositionen „Suite Nr. 2“ von Tobias
Lempfer und „Es gab eine Zeit“ von
Steffi Bonnke dargeboten. Vor voll be-
setztem Saal lieferten die Spielleute un-
ter der Leitung von Steffi Bonnke erst-
klassige Vorträge ab. Das Publikum war
begeistert, die Wertungsrichter eben-
falls, auch hier gab’s die Note „ausge-
zeichnet“ und Lob von allen Seiten.
Die Anspannung fiel immer mehr von

den Musikern ab, doch noch stand ein
ganz wichtiger Wettbewerb bevor: die so
genannte Königsklasse. In ihr können
die Qualität und Leistungsfähigkeit ei-
nes Orchesters am besten bewertet wer-
den. Es ist ein Wettbewerb im Stunden-
corps. Die teilnehmenden Vereine müs-
sen getrennt voneinander unter Aufsicht

ein völlig unbekanntes mittelschweres
Stück binnen einer Stunde einüben.
Niemand darf in dieser Zeit den Raum
verlassen. Anschließend müssen sie es
nacheinander dem Publikum vorführen.
Die Groß Düngener waren nach einer

Auslosung als letztes Orchester an der
Reihe. Sie hatten keine Ahnung, wie ihre
Mitkonkurrenten die Präsentation ge-
meistert hatten. Nur das Publikum
wusste es. Die Darbietung klappte her-
vorragend. Ob Dynamik, Intonation,
Klang oder Ausführung, die Musiker bo-
ten offenbar eine meisterhafte Leistung.
Denn der lang anhaltende und begeis-
terte Applaus der Zuhörer ließ darauf
schließen, dass sie soeben den besten
Vortrag gehört hatten. Das sahen auch
die sechs Wertungsrichter so.
An der Preisverleihung konnten die

Musiker aus Groß Düngen nicht teilneh-
men, da sie bereits auf dem Heimweg
waren. Um so größer war die Freude, als
sie per Telefon mitgeteilt bekamen, dass
sie in diesem Wettbewerb den ersten
Platz belegt hatten und damit „Interna-
tionaler Deutscher Turnfestmeister Mu-
sik“ geworden waren. Der Jubel kannte
keine Grenzen.
An einem wertungsfreien Tag gaben

die Musiker zusätzlich in der Vertretung
des Landes Niedersachsen ein Konzert
und gegen Abend stand als Höhepunkt
ein Platzkonzert im Sony-Center an.

Meisterhafte Auftritte in Berlin
Turnerspielmannszug Groß Düngen glänzt bei Turnfest mit höchsten Auszeichnungen

Ein großer Moment
für den Turnerspiel-

mannszug Groß
Düngen: Die Musi-

ker nahmen als
eines von wenigen

Orchestern am
Festzug des Turn-

festes in Berlin teil.
Aus mehreren Mu-
sikwettbewerben
gingen sie zudem

als souveräne
Sieger hervor.

Steinbrück (r). Steinbrücker Bürger ha-
ben kräftig zugepackt. Fast 800 Stunden
investierten sie, um das Dorfgemein-
schaftshaus zu sanieren und zu moderni-
sieren. „Damit brachten sie rund 50 Pro-
zent der Baukosten an Eigenleistungen in
das Vorhaben ein“, hat Architekt Hen-
ning Himstedt ausgerechnet. 
Bei der Einweihungsfeier lobte Orts-

bürgermeister Karl-Heinz Bente das En-
gagement der Helfer und freute sich, dass
anstatt der geplanten 76 500 nur 72 500
Euro ausgegeben worden seien. Was mit
den eingesparten 4000 Euro geschehen
soll, ließ er offen. 
Vor dem aufpolierten Dorfhaus, das mit

dem Feuerwehrhaus eine Einheit bildet,
stand Ortsbrandmeister Wolfgang Maier
hinter zwei Grills und drehte Spanferkel
am Spieß. Im neuen Gemeinschaftsraum
und in einem Zelt saßen etliche Besucher,

als Karl-Heinz Bente ans Mikrofon trat.
„Wir Steinbrücker können stolz auf das
Gebäude sein.“ Dem schlossen sich Pastor
Eckhard Hallemann und Pater David
Chodor an. Mit einem ökumenischen
kirchlichen Beitrag stellten sie das Bau-
werk „unter den Schutz Gottes“. Der
Dorfchor Cäcilia mit Dirigentin Elisabeth
Bomke fügte „Grüß Gott, du schöner
Mai“ hinzu.
Architekt Henning Himstedt nannte die

Eckdaten der beiden Bauabschnitte: Zu-
erst wurden 2003/04 Aufenthaltsraum,
Foyer, Küche und Bürozimmer ange-
packt. 2004/05 folgten der Eingangsbe-
reich mit Lichtgang und Toilettenanlage.
Marc Aumann, Söhldes stellvertretender
Gemeindebürgermeister, ergänzte: Die
Sanierung gehe auf einen Antrag des da-
maligen Ortsvorstehers und der Feuer-
wehr vor vier Jahren zurück. „Zur Finan-

zierung ist die frühere Fahrzeugbox ver-
kauft worden. Der Verkauf des so ge-
nannten Achtenberghauses hat noch
nicht geklappt. Deshalb musste die Ge-
meinde in Vorlage gehen. Sollte das Ge-
bäude verkauft werden, fließt der Betrag
in Gemeindehaushalt zurück.“
Aus Hoheneggelsen war Ortsbürger-

meister Martin Lutter gekommen. Als Ge-
schenk brachte er Brot mit Salz mit. Dies
veranlasste Karl-Heinz Bente, den Da-
men zu danken, die während der Baupha-
se die Handwerker mit Imbiss und Ge-
tränken versorgt hätten. „Das war schön.
So haben wir trotz der körperlichen Ar-
beit nicht abgenommen“, meinte er. Auch
seien Helfer unaufgefordert zur Baustelle
gekommen. Was nicht alltäglich sei. 
Für den Förderverein Burg Steinbrück

sprach Heidemarie Eggert. Ohne Festung
gebe es das Dorf nicht. Die Menschen hät-

ten es im Ort nicht immer leicht gehabt.
Aber die Nachteile, keine Schule und kein
Geschäft, wögen die Vorteile einer ruhi-
gen Wohnlage mit hübscher Kirche auf,
sagte sie. Um die noch kahlen Wände im
völlig umgestalteten Innenraum zu ver-
schönern, brachte sie zwei Burgmotivdru-
cke als Geschenke mit. 
Ortsratsmitglied Waltraud Maier ging

auf den Umsiedlungsprozess vor rund
50 Jahren ein, als etliche Landwirte aus
dem Raum Salzgitter nach Steinbrück ge-
kommen seien, weil sie ihr Anwesen für
den Bau des Hüttenwerkes und neue
Wohngebiete aufgeben mussten. An-
schließend ging es zum gemütlichen Teil
über. Die „hilfsbereite Dorfgemein-
schaft“ ging dabei flott zur Hand. In neu-
en blauen T-Shirts mit der Aufschrift
„Mein Herz schlägt für Steinbrück“ be-
dienten sie die Gäste. 

Bürger polieren Gemeinschaftshaus auf
Dorfhaus Steinbrück 4000 Euro billiger als geplant / 50 Prozent Eigenleistungen

Mit großem Engagement haben Steinbrücker angepackt, damit ihr Gemeinschaftshaus in neu-
em Glanz erstrahlt. Die Arbeit hat Früchte getragen – so sieht das modernisierte Dorfgemein-
schaftshaus von außen aus. Fotos: HAZ

Einweihungsfeier im sanierten Dorfgemeinschaftshaus Steinbrück: Architekt Henning Himstedt
(rechts) händigte den Schlüssel dem stellvertretenden Söhlder Bürgermeister Marc Aumann
(Mitte) aus, der ihn an Ortsbürgermeister Karl-Heinz Bente weiter reichte. 

Die Blaskapelle Egenstedt unter Leitung ihres Dirigenten Dietmar Lousée unterhielt die Gäste
nach dem Singen. Foto: Konrad-Nöhren

Lechstedt (km). Der MGV und die
Singgemeinschaft Lechstedt haben wie-
der befreundete Chöre zum traditionel-
len Maisingen eingeladen. Vorsitzender
Joachim Thill begrüßte zahlreiche Zu-
hörer und Sänger auf dem Hof Har-
nischmacher.
Den musikalischen Reigen eröffnete

der MGV Lechstedt und Singgemein-
schaft mit seiner Dirigentin Susanne
Kretschmer. Es folgte der Gemischte
Chor Itzum unter Leitung von Doris
Beuermann.
Mit Gospel- und Popliedern stellten

die Nettlinger Gäste einen Teil ihres
umfangreichen Repertoires vor. Zur
Freude der Besucher brachten zum

Schluss die beiden Chöre aus Nettlingen
und Lechstedt gemeinsam einen afrika-
nischen Gospel zu Gehör.
Dem Maisingen schloss sich ein ge-

mütliches Beisammensein an. Die Blas-
kapelle Egenstedt unter der Leitung ih-
res langjährigen Dirigenten Dietmar
Lousée unterhielt die Gäste mit Blasmu-
sik. Bei Walzern, Polkas und anderen
schwungvollen Musikstücken hielt es
viele Gäste nicht mehr auf ihren Plät-
zen. Sie tanzten, schunkelten und san-
gen mit.
Gastgeber und Besucher waren sich in

ihrem Urteil einig: Zünftige Blasmusik
gehört einfach zu solch einer Veranstal-
tung dazu.

Zuhörer schunkeln
und singen mit

Beim Maisingen schlagen die Wellen des Frohsinns hoch

Lamspringe/Bad Gandersheim (r). Be-
reits zum dritten Mal haben Schüler des
Roswitha-Gymnasiums Bad Ganders-
heim erfolgreich an den Prüfungen zur
Erlangung des „Diplôme d’Etudes en
Langue Française“ (DELF) teilgenom-
men. Die international anerkannten Zer-
tifikate über die Beherrschung der fran-
zösischen Sprache in Wort und Schrift
überreichte Schulleiter Hans-Joachim
Baade jetzt 22 Schülern der Klassenstu-
fen 9 bis 11. Zu den Sprachbegabten ge-
hören auch sechs Jungen und Mädchen
aus Lamspringe: Julia Bienert, Tobias
Falk, Larissa Humbert, Jasmin Müller,
Anne-Sarah Schmidt und Bahar Sentürk.

Lamspringer
erhalten Diplom

Grasdorf (r). Pastorin Karin Paschold
aus Grasdorf tritt beim 30. deutschen
evangelischen Kirchentag (25. bis 29.
Mai) in Hannover auf. In einer musikali-
schen Andacht am Sonnabend, 28. Mai,
11 Uhr, singt und spielt sie zur Gitarre
im Gemeindesaal der Nazarethkirche,
Sallstraße 57, besinnliche Lieder. Gebo-
ten werden alte Choräle wie „Stern, auf
den ich schaue“ und „Der Herr, mein
Hirte, führet mich“, aber auch neuere
wie „Kleines Senfkorn Hoffnung“. Eini-
ge Lieder können von den Besuchern
mitgesungen werden.Geboten wird eine
Mischung aus Andacht, Gebet, Poesie
und Gesang.

Kirchentag:
Paschold singt

Sibbesse (bn). Der Trendsport „Nordic
Walking“ hat auch beim TSV Sibbesse
Einzug gehalten. Nach anfänglichem
Schnuppern zählt der Teilnehmerinnen-
kreis jetzt acht bis 15 Frauen. Renate
Schwarzbach hatte die Idee und setzt sie
sportgerecht um. Sie hat viel Spaß als
Übungsleiterin, denn ihre Gruppe zieht
kräftig mit. Der „harte Kern“ besteht aus
acht Sportlerinnen, die sich bei jedem
Wetter auf die Piste wagen. Jeden Mitt-
woch trifft sich die Gruppe um 17 Uhr an
der Sibbesser Turnhalle. Zum sportlichen
Ausgleich und zur Fitness werden nach
den Touren Lockerungs- und Dehnungs-
übungen praktiziert.

„Nordic Walking“
bei jedem Wetter

Bornum (mv). Beim 18. Zeltlager der
Bockenemer Jugendfeuerwehren hatten
die 101 Jungen und Mädchen trotz des
durchwachsenen Wetters viel Freude. In
diesem Jahr trafen sich die Jugendlichen
auf dem Gelände der Grundschule Bor-
num. Deren Rektor Jürgen Andre hatte
die Schirmherrschaft übernommen. 
Grüße überbrachten Abschnittsleiter

Wolfgang Gehlen, Stadtdirektor Günter
Rademacher und Ortsbürgermeister
Hans-Hermann Niehoff. Dann eröffnete
Stadtbrandmeister Alfred Schneider die
Veranstaltung. 

Auf die Jugendfeuerwehren Bockenem,
Bornum, Hary/Störy/Bönnien, Werder/
Schlewecke/Volkersheim und Ilde warte-
te ein vielseitiges Programm. Als Gäste
nahm der Feuerwehr-Nachwuchs aus
Lenthe an dem Zeltlager teil. Die Bornu-
mer sind mit der Gruppe befreundet. 
Zu später Stunde folgte die erste Auf-

gabe. Beim Orientierungsmarsch meister-
ten die Jungen und Mädchen eine 4,5 Ki-
lometer lange Strecke in der Bornumer
Feldmark. Fünf Spiele, darunter ein Ge-
schicklichkeitslauf, mussten schnell und
fehlerfrei erledigt werden. 

Neun Punkte standen auf der Prü-
fungsliste, darunter Sport, Erste Hilfe,
technische Gerätekunde und zwei prakti-
sche Vorführungen. Zwischen der ersten
und zweiten Stufe muss mindestens ein
Jahr liegen. 
Hauptattraktion beim Zeltlager war

ein Brunch mit 130 Gästen. Ob Auf-
schnitt, Wurstsalat, Obst oder Mettbäll-
chen, die Besucher griffen gerne zu. Für
das Rührei wurden alleine 480 Eier ver-
arbeitet. Am Ende des Zeltlagers wurde
44 Teilnehmern die „Jugendflamme“
verliehen. 

Schmausen und spielen im Zeltlager
Bockenemer Jugendfeuerwehren haben trotz durchwachsenen Wetters ihren Spaß

Beim 18. Stadtjugend-Feuerwehrzeltlager in Bornum waren 101 Jungen und Mädchen dabei. Foto: Vollmer

Bornum (mv). Die Jugendfeuerwehr Il-
de hat in diesem Jahr den Wettbewerb um
den Volksbank-Pokal ausgerichtet. „Die
sechs Spiele sind eine Abwechslung zu
den üblichen Feuerwehrwettkämpfen“,
erklärt Stadtjugendfeuerwehrwart Dirk
Blume. 
Die Jungen und Mädchen mussten Fäs-

ser rollen, ein Ziel treffen, mit Dartpfeilen
oder Gummistiefeln um die Wette werfen. 
Eine besondere Herausforderung war

das Puzzlespiel auf Zeit. Möglichst schnell

sollten dabei die Umrisse des Landes Nie-
dersachsen zusammengesetzt werden. 
Am Ende freute sich die Jugendfeuer-

wehr Hary/Störy/Bönnien über die Sie-
gestrophäe. Auf den zweiten Platz kam
die Jugendfeuerwehr Bockenem vor den
Gästen aus Lenthe. Den vierten Platz
schaffte die Gruppe aus Ilde. Die Jugend-
feuerwehr Werder/ Schlewecke/Volkers-
heim als Vorjahressieger belegte den
fünften Platz. Die Bornumer waren das
Schlusslicht.

Fassrollen und Pfeilwerfen
Jugendliche vergnügen sich bei Pokalwettbewerb

Die Jugendfeuerwehr Hary / Störy / Bönnien nahm den Pokal mit nach Hause. Foto: Vollmer

Holle (r). „Was das Holler DRK in Zu-
kunft braucht, sind neue Mitglieder“,
hatte Ortsvereins-Vorsitzende Eva Su-
kop in der Hauptversammlung beklagt.
Um die rückläufige Entwicklung zu
stoppen, ging das DRK nun mit zwei
Aktionen an die Öffentlichkeit. In Hol-
ler Einkaufsmärkten warb der Ortsver-
eins neue Mitglieder. Zudem sammelte
er Bettwäsche und Winterkleidung für
das Hilfsprojekt „Kinder in Not“.
Das Ergebnis kann sich sehen lassen:

„Zehn Neue gehören nun dem DRK Hol-
le an, aktuell also 355 Mitglieder“, so
Schriftführerin Birgit Hahn. An den
Ständen seien etliche gute Gespräche
geführt worden, und „so waren wir mit
der Präsentation zufrieden“, meinte
Hahn. Sogar zwei Jugendliche schlossen
sich dem Ortsverein an. „Ich denke, die
Holler haben gesehen, dass sich im DRK
etwas tut“, betonte die Schriftführerin.
„Bei gutem Wetter hätte es allen Betei-
ligten mehr Spaß gemacht, aber viel-
leicht klappt es beim nächsten Mal noch
besser“, meinte Vorsitzende Sukop.
An Hilfsgütern kamen drei Wäsche-

körbe voll zusammen. Sie gehen in die
bulgarische Stadt Pazardzik und sind
für Heime und ein Krankenhaus be-
stimmt. Wer noch Wäsche abgeben
möchte, wendet sich an folgende An-
sprechpartner: Eva Sukop, Astenbeck,
Elfriede Pietschmann, Derneburg, Karl
Assmann, Holle, und Sieglinde Deffner-
Korrmann, Grasdorf. Bei Bedarf holen
DRK-Helfer die Sachen auch ab. 

DRK: Hilfe für
Kinder in der Not


